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0^) [fi]Oi)QB KineLanzcfürdasPotpourri.

IMERMEZZO - Salonmusik aus Oper und
Operette: Werke von Mascagni, Puccini, Verdi,
Korngold, Lehär u. a.; I Salonisti;
EMI/deutsche harmonia mundilö 95851 (l S 30)
DDA
CD 7 47533 2 DDD
Aofnahmedatum: 1986
Klangbild: (LP) Voll und ausgewogen.
Fertigung: Einwandfrei.

D ie in dieser Zeitschrift früh verkündete Re-
naissance der Salonmusik hat auch für das

alte Potpourri neue Chancen gebracht. Im Pro-
gramm der Salonkapellen von einst bildete es
stets den Höhepunkt.

Nun haben die Berner Satonisti hei ihrer
neuesten Produktion fast ganz aufs Potpourri
gesetzt. Fünf große Melodienfolgen aus Opern
und Operetten bilden das Programm, lediglich
mit ein paar kleinen Schmankerln, wie Masca-
gnis Intermezzo aus „Cavalleria rusticana" oder
der zweiten Cherub in-Arie aus Mozarts „Figa-
ro", garniert. Die (von Ugo Nastrucci arrangier-
te) Fantasie aus Puccinis „Turandot" ist beileibe
nicht nur für ein mitleidiges Lächeln gut. In
diesem Konzentrat ist erstaunlich viel vom musi-
kalischen Kolorit, vor allem von der Dramatik
der Oper erhalten. In den beiden Paraphrasen
über Melodien aus Verdis „Sizilianischer Ves-
per" und Donizettis „Favoritin" vermag der das
Quintett verstärkende Oboist Thomas Inder-
mühle auf frappierende Weise gesangliche Kolo-
raturen zu suggerieren.

Das Erfreulichste dieser Platte ist ein Potpour-
ri aus Lehärs unseligem Spätwerk „Giuditta".
Der Mischmasch der Stile, der dieses Stück im
Ganzen so ungenießbar macht, ist hier beinahe
zu einer musikalischen Einheit geworden. Von
Kitsch nur noch ein schöner Hauch. Der (leider
ungenannte) Arrangeur hat mit höchster Raffi-
nesse gearbeitet. Wie da ein Titel in den anderen
verwoben wird, das Buffoduett ..Uns ist alles
einerlei'1 von zartestem Pizzicato eingeleitet,
Oktavios Abschiedslied „Schönste der Frauen"
ganz richtig vom Klavier angeschlagen wird, all
diese Kunstgriffe zeugen von höchstem musikali-
schen Einfühlungsvermögen. Wenn schon ,.Giu-
ditta". dann künftig bitte nur noch in dieser
Kurzform, die von unseren Salon-Meistern mit
unvergleichlicher Delikatesse serviert wird.

Hans-Günter Martern
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a nflnsfp Domingos Personalunion >on
LilUSÜö Dirigent und Sanier.

STRAUSS, Die Fledermaus (Gesamtaufnah-
me); Placido Domingo (Alfred), Eva Lind (Ade-
le), Lucia Popp (Rosalinde), Peler Seiffert (Ei-
senstein), Heinz Zednik (Dr. Blind), Wolfgang
Brendel (Dr. Falke), Kurt Rydl (Frank), Agnes
Baltsa (Prinz Orlofsky), Ulrike Steinsky (Ida),
Cornelius Jlgen (Iwan). Helmut Lohner
(Frosch), Chor des Bayerischen Rundfunks,
Hans Peter Rauscher, Münchner Rundfunkor-
chester, Plaeido Domingo;
EMI 27 0472 3 (2 S 30) DDA
2 CD 747480 8 DDD
Aufnahmedatum: 1986
Klangbild: (CD) Transparent und konturen-
reich.
Fertigung: Einwandfrei, komplettes dreispra-
chiges Textbuch.
Vergleichseinspielung: Kleiber (DG 27\F <WK1

D ie Fledermaus". Höhepunkt des CEu\ les \on
Johann Strauß, wenn nicht des ücnre-i Ope-

rette überhaupt, wurde mehrfach \ i_rlilmt und ist
auch ein Lieblingskind der Sthallphittenindu-
strie.

Auch die neueste Einspielung scheint diit den
ersten Blick eine Koproduktion \eischii_denei
Medien zu sein, denn das Co\er WK. Jas Texthat
schmucken Aufführung>fotos iki .uif dic-cr
Schallplatte vertretenen Künstki. aber dei An
schein trügt: es handelt sich nur um eine Kopro-
duktion mit dem Hörfunk und die Interpreten
posierten nur für die Fotos in Kostüm und
Maske. Daß es sich um eine Studiopioduktion
handelt, vermittelt sich allerdinizs auch aus du
Aufnahme selbst, der es trotz Helmut Lohnt rs
Dialogregie der nicht durch Schauspieler gedou
belten Sänger an Leben mangelt. Der Grund füi
diese Einspiclung liegt wohl darin begründet,
daß Placido Domingo - ähnlich wie seine Kolle-
gen Fischer-Dieskau und Schreier - auf eine
Zweitkarriere aus ist. und bereits in London.
Wien, München und Hamburg als „Fkdcr-
maus":-Dirigent reüssiert hat. Was an den

Opernbühnen nicht möglieh war, die Personal-
union von Sänger und Dirigent. EMI macht's
möglich, läßt den Hörer allerdings darüber im
Ungewissen, ob Domingo wirklich vom Pult aus
gesungen hat, oder ob ein Playback-Verfahren
angewandt wurde. Der Dialog des Sängers Al-
fred wurde von Lobner so bearbeitet, daß der
sich fast nur in (zumeist gesungenen) Opern/ila-
ten äußern muß. Domingo singt routiniert, wenn
auch nicht bravourös, aber als Dirigent bleibt er
der Partitur einiges an Genauigkeit schuldig.
Und wer - jenseits von Gperetlenseügkeil -
hören möchte, welche Dimensionen die Strauß-
Partitur hat und was darin an abgrundtiefer
Komik und doppelbödiger Moral steckt, der
muß auf Kleibers Einspielung mit derrr-Bayeri-
schen Staatsorchesler zurückgreifen. Lucia
Popp dort eine glanzvolle Adete. ist hier eine
last ZU schwere Rosalinde, während Peter Scif-
Lrts lenor-Eiscnstein Freys Gestaltung bei
Kleiber vorzuziehen ist.

Tm zweiten Akt gibt's Operette in der Operet-
te, mit Ausschnitten aus dem ..Zigeunerbaron"
und der ..Nacht in Venedig", wobei Oriofskys
Kammerdiener Iwan die Solisten auch noch
einmal namentlich nennt, etwa ..Meine Damen
und Honen - Placido Domingo". Das ist dann in
der Reihe der Personalunion genau genommen
schon die dritte Funktion - und des Guten etwas
zu viel. Eine Solistin allerdings macht die Auf-
nahme doch zu einem Ereignis, und zwar nicht
etwa die hier recht farblos wirkende Agnes
Baltsa als Prinz Orlofsky. sondern die gerade
zwanzigjährige Eva Lind, als eine überragende
Adele, stimmgewaltig, in voller Beherrschung
der technischen Anforderungen und mit einem
Schuß angeborener Komik. " feiet P- Pacht

Lucia Popp (Rosatmtle)
und Agnes Balis» (Prinz

Orlotikvl sindmiivon der
Partie in tkr EMI-Neu-

Produktion der „th'der-
maus-von Johann Sirmtfi
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3 RUHRJAZZFESTIVAL
26.-293. in Bochum, mit:
Last Exil feat. Ginger Baker & Africtin
Percussionisls, das Pferd, Theo Jörgens-
munns Festival Projekt, Rova Saxophone
(juana, Alfred 23 Harths Gestalt & Jim,
Ronald Shannon Jackson Decoding Socie-
ty, Maarlu Altena Quarten. Heinz Becker,
Isabette Säumner, Karlheinz Siegmann,
Leo Smith + N'Da, This Thal & The
Others, Xero Slingsby tS- The Works, Tho-
inasz Stankos, Freelectrotüc feat. Sonnv
Sharrok, Kixx. OrnetK Coletnans Prime
Time u. a.

18. INTERNATIONALE
JAZZ-WOCHE BURGHAUSEN
18.-22.3. in Burghausen, mit:
Oregon, AI Cohn. Terumaso Hino, McCoy
lyner, James Cotton, Tito Pueme, Jimmy
Smith, Zentral Quartett, Joe Henderson
Quarlel, Don Menzu lt. a.

6. INTERNATIONALES
JAZZ FESTIVAL SALZBURG
26.-2S.3. in Salzburg:A U, mir.
Craig Harm Qituet, Rova Saxophone
Quarte!, Duanik-Laszro Trio, Tristan
Honsinger Sextett, Leo Smith + N'Da.
Jubilo 11, Michel Donedar Group u. a.

9. JAZZ PORT FESTIVAL
BREMERHAVEN
21.-28.3. in Bremerhaven, mit:
Trio Farello, Ishmael Singers. Titti Winter-
stein, Jazz Band Ball Orchestra, Juke,
Queen Yahna Band, Down Town Bigband

TIM BERNS QUARTET
20.3. Wuppertal, 21.3. Hofheim, 22.3.
München, 23.3. Münster, 2IU. Salzburg,
29.3. Bremen

JOE HENDERSONQUARTET
2.3. ZürichlCH, 3.3. Hamburg. 20.3. Hof-
heim. 21.3. InnsbrueklAU, 22.3. Burg-
hausen

ORNETTE COLEMAN & PRIME TIME
2.\3. Hamburg. 26.3. Köln, 29.! Bochum
31.3. München

CARLA BLEYSEXTET
17.3. Hamburg, 19.3. GenfiCH, 23.3.
Mannheim, 24.3. Berlin. 25.3. BaseliCH,
311.3. WienlAU, 31.3. LinzlAU

ROLAND SHANNON JACKSONS
DECODING SOCIETY
22.3. Holheim. 24.3. Wien:AU, 27.3. Bo-
chum. 28.3. Schorndorf. 29.3. München,
311.3. Berlin

CRAIG HARRIS QU1NTET
-1.3. Hamburg, 6.3. LinzlAU, 8.3. Lan-
deck: AU. 9.3. Wie,,:AU, IS.3. GenfiCH.
19.3. Freiburg, 20.3. München. 28.3. Salz-
burg;A U

lalle Angaben ohne Gewährt
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JAMAL. Live At The Montreal Ja/z Festival
1985: Yellow Fdlow, Mako Someone Happy.
Acorn, Crossroads. Rossitcr Koad. Round Mid-
night, Footprinls. Ebonv: Ahmad Jamal (p),
James Cammack (b), Herlin Riley (dr), Seiden
Newton (perc>;
WEA 781.699-1 (2 S30, AAA
Aufnahnitdütum: 19S5
Klangbild: Für einen Live-Milschnitl ausgespro-
chen präziser, analytischer und dynamischer, in
der Stereo-Perspektive allerdings leicht linksia-
stiger Klang.
Fertigung: Bis aul einen minimalen Höhen seh lai:
des Rezensionsexemplars einwandfrei.

mit 20 Jahren begann der schwarze
PPianist, der 1930 als Fritz Jones im amerika-

nischen Piüsburgh geboren wurde und später als
Moslem den Namen Ahmad Jamal annahm,
seine Karriere. Dabei versuchte er es von An-
fang an im Trio-Format, schaffte es aber trotz
vieler Kollegen-Komplimente - selbst Miles Da-
vis war voll des Lobes ob Jamals Socker-char-
mantem Klavierschwung-nie. sich in vorderster
Front zu etablieren.

Mit dem nun vorliegenden Live-Doppelalbum
könnte sich dies endlich andern: 1985 beim
wichtigsten kanadischen Jazz-Festival in Mont-
real mitgeschnitten, zeigt sich der Tastenvirtuosc
spiel freudiger denn je zuvor. In „Yellow Fel-
low". dem knapp 13 Minuten dauernden Ohr-
wurm, schafft er darüber hinaus geradezu läs^u
den Dreh. McCoy Tyners berühmte rhythmische
Linke, mit Ranisey Lewis' Popharmonien su-
chender rechter Hand in Einklang zu bringen.
Das Ergebnis ist ein rasanter Titel, der sich
beileibe nicht hinter großen Jazz-Hits wie ..The
In Crowd" oder „Mercy Mcrcy Mcrey" verstck-
ken muß. Aber auch sonst hat Ahmad Jamal auf
den vier Plattenseiten einiges zu bieten. Da
findet man drei stimmungsvolle Eigenkomposi-
üonen, die im langsamen bis mittleren Tempo
gehalten sind und recht ausgiebig mit dem Blues
flirten, sowie durchaus interessante Variationen
des Thelonius Monk-Klassikcrs ..Round Mid-
night" und Wayne Shortcrs..Footprints'\ Ledig-
lich bei ..Ebony", dem von Jack DeJohriette
ausgeliehenen Thema, schneidet Ahmad Jamal
schlecht ab. Dic^n Titel hat der Schlagzeuger
mit seiner Special-Edition-Band im Original auf
der Platte ..Inflation Blues" doch deutlich star-
ker gebracht. Den positiven Eindruck kann dies
allerdings nicht schmälern. Manfred Schmidt

o Mcditationsnmsik: nui
Hartgesottene.

VETTER, Zen Gong: Pulsierende Zeit (Ein-
KIang>. Rondo (Fünf-Klang); Michael Veiter
(Gongs);
Wergo SpektrumSM 1053 (I S30> DDA
Aufnahmedatum: 1986
Klangbild: Leicht nach hinten \ersetzte Räum-
lichkeit.
Fertigung: Geringer H(menschlug beim Rezen-
sionsexemplar.

VETTER, Zen Glocken: Betonte Stille 1: Wol-
kenklang. Betonte Stille II: Glocken-Spiel; Mi-
chael Veiter (div. p»rc>;
Wergo Sektrum SM 1054 (1 S30l DDA
Aufnahmedatum: 1985
Klangbild: Brillant und durchsichtig.
Fertigung: Leichte Rillenge rausche.

VETTER, Zen Kot»: Wo1.1, Hier:, Darum!.',
Jetzt.... Du:; Miih^l Vetter (Kolol;
Wergo Spektrum SM 1052 (1 S30) DDA
Aufnahm t-dat um: 1985
Klangbild: Dezent, zurückgenommene Abbil-
duns. für eine digitale Aufnahme viel zu hohes
Grundrauschen."
Fertigung: Ohne Mangel.

I n Wcllmusik erfahren ist Michael Vetter, der
vor Ort im Fernen Osten bei zahlreichen

Lehrern studiert hat und jetzt an Gruf Dürck-
heims existentialpsvchologhehem Zentrum im
Schwarzwald das Sinken von Obei tönen lehrt. In
Joachim-Ernst Benjndts Iculcm Buch ..Das
Dritte Ohr" kann man lesen: ..Vetter sagt, es
komme darauf an. selbst Musik 7ti machen, und
dennoch, eigentlich nichts weiter v\\ sein als
Hörer, Nie wissen: Höre ich. was sich tatsachlich
akustisch ereignet, oder vermischt sich ahnendes
Träumen, träumendes Ahnen mit einer eher
kargen Wirklichkeit, die allerdings auf Obertö-
nen beruht und damit ihrerseits gar keinen
Unterschied macht zwischen Hörbarem und Un-
hörbarem...? Immer wieder... im Bann der •
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Frage: Wer spielt da eigentlich?" Wer da eigent-
lich spielt, ist auf der Reiht „Zen-Musik", er-
schienen bei Wergo Spekü'um, ziemlich eindeu-
tig: eben Michael Vetter. Und mag es bei der
hutmaleiisUien Behandlung von di\tisi_n Per-
uusions Instiumunen ntt Zt.n Glucken und

Ztn Gurty mxh mgehen auf Zen koto"
und damit einher jeh^nd der hirftnahn-

W. lu-hen ] ipimstritn Koto,
bringt Vetter schlichtweg nur
ntKh kling kl in.; zustinde.
Ted., seiner SOi illpUtten,
s > sjtsX er im Hüllentext,

ist einem anderen Instru-
m^nt j,ewidrtict dis nicht
in erster Linie ,be-

heitsi„ht sondern er-
hört wctdtn mochte.
D\L Stm-ki. in wel-
chen dies spontan ge-
schieht eignen sich

zum Nach-, Wie-
der-. Weiter ,spic-

sind akustisch notier-
. Partituren, mit denen man es

ils professioneller oder nichtprofessionel-
ler Instrumentalis! beliebig genau oder ungenau
nehmen kann." Auch wenn ich sicherlich nicht
auf der gleichen Wellenlinie liege. Koto-Medi-
tationsmusik hin oder her, macht Michael Vetter
es sich für meinen Begriff zu einfach. Was er da
präsentiert, sind letztendlich nicht wesentlich
andere Mclodiespiclereien. wie sie jeder halb-
wegs begabte Musikstudent nach den ersten
Einführungskursen für Kla\icr oder Gitarre,
meinetwegen auch Harfe, zustande bringt. Ganz
klar gesagt: für mich ist das entschieden zu
we n ig. Manfred Schmidt

Da sich aus Platzgründcn innerhalb unseres
Rezensionsteils neben den Platten des deutschen
Markts nur ein kleiner Teil wichtiger ausländi-
scher Aufnahmen einer detaillierten Kritik un-
terziehen läßt, informieren wir Sie an dieser
Stelle mit einer Auswahl interessanter Produk-
tionen über das aktuelle Angebot der Schall-
piatten-Importdienste.

Von Peler Cosse

o

Bach.Goldbug\ uutionen BWV %8:
Maria Tipo (Klavier);
EMI 270 438 1 (1 S 30) DDA
Verspielte und zugleich konstruktive
EinspieUmg mit der einfallsreich -regi-
strierenden- italienischen Pianistin, die
mit dieser Aufnahme den „Durchbrucb"'
auch bei uns schaffen sollte.
Britlen, Spring Symphony op. 44. Sea
Tnterludes from Peter Grimcs; Sh. Arm-
strong, .1. Baker. R. Tcar, St. Clement
Danes School Boys' Choir. London Sym-
phony Orchestra. Andre Previn;
EMI ED 29 1047 I (1 S30) ADA
Britten. Streichquartette D-Dur (N31),
Nr. 1 D-Dur op. 25. Nr. 2 C-Dur op. 36
und Nr. 3 op- 94. Rhapsody (1929).
Phantasy (1932h Three Divertimenti.
Alla Marcia, Üuartettino. Elegy for Vio-
la: Endcllion String Üuartet;
EMI EX270 502 ff3 S 30} DDA
Auch der EMI-Konzern bemüht sich um
den Britten-Nachlaß. Die ehrgeizigste
und für das Kammermusikpublikum sehr
ergiebige Produktion ist die Gesamtdar-
stellung der Slreichquarteltkompositio-
nen durch das auffallend beteiligt, jede
Passage klar definierend spielende'En-
dellion Quartett aus England, das seil
knapp ach! Jahren besieht. Die Einbezie-
hung der ..Fantasien" für Streicbquinlett
(mif Nicholas Logie. zweite Viola) und
für Oboe (D. Boyd) mit Streichtrio
spricht ebenso für die editorische Um-
sieht wie die Berücksichtigung der Vioki-
Elegy aus dem Jahre 1930"
Britten-Hits und Raritäten enthält die
digital aufgefrischte Previn-Plattc: als Fi-
nale die unverwüstlichen „Seebilder so-
wie die (zu Recht, wie ich meine) jenseits
der Insel kaum beachtete „Frürilingssin-
fonie" mit ihrem etwas steif-anlaßhaftem
Kantatenpathos.

Chausson. Concert op. 21. Quatuor
..inacheve" op. 35: J.-Ph. Collard (Kla-
vier), A. Dumay (Violine), Qualuor
Muir;
EMI EL 270 381 1 (I S 30} DDA
Diese französische Version des ..Concer-
t«>" op. 21 kommt an die CBS-Ausgabe
mit Bolet, Perlman und den „Juilliards"
nicht heran, aber in Verbindung mit dem
selten zu hörenden „Unvollendeten"
(op. 35) verdient die Platte alle Aufmerk-
samkeit der Liebhaber spätherbstlichen
Rom antik sounds.

Chopin, Polonaisen Nr. 1 - 7. Andante
spianato et Grande Polonaise op. 22:
Samson Francyis (Klavier);
EMI CD 743 712 (WD: 69'28") ADD

o

Eigenwillige, auch absonderliche Poin-
tierungen (wie in der A-Dur-Polonaise),
sensible Melodisierung und rumpelnde
Akkordverbindunücn (op. 44) weisen
diese CD-Hommagc a Franeois als stili-
stisch schillernden Inicrpretations-
Halbedelste-maus.
Franck, Sinfonie d-MolI. Sinfonische Va-
riationen; J.-Ph. Collard (Klavier). Or-
chestre du Capitole de I oulousc. Michel
Plasson;
EMI CD 7475472 (WD:55'43") DDD
Collard und Piasson lassen sich für den
langsamen Teil der „Variationen" ex-
trem viel Zeil. Es fehlt den Aufnahmen
aber keine Sekunde an Spannung, Cha-
rakter und aufnahmetechnischem Kom-
fort, so daß der CD-Hörer hier getrost
mit dem Orchester von Toulouse sympa-
thisieren darf.
Rüchmaninoff. Klavierkonzert Nr. 3 op.
3D; Saint-Sacns. Klavierkonzert Nr. 2 op.
22; Emil Gilels (Klavier): Pariser Kon-
setvatoriumsorchester. A. Cluytens;
EMI290969 I (1 M30) AAA
Mehr als 30 Jahre alte Gilels-Produküo-
nen in neuer Koppelung und akzeptabler
Klang- und Prcfjqualität.
Tschaikonsky. Violinkonzert D-Dur op.
35, Chausson, Poeme op. 25; Nigel Ken-
nedy (Violine); London Philharmonie
orchestra. ükko Kaum;
EMI EMX21I (1 S30) DDA
CD 747 623 2 DDD

Spitzenaulnahmen volkstümlicher und
bis in die letzten "laktwinkel erforschter
Konzerthits. Kennedy - geigeriseh eine
Klasse für sich - stemmt sich gegen jede
imitatorische Sorglosigkeit, ohne je den
Eindruck aufgesetzter Akzentuierung
aufkommen zu lassen. Die deutsche EMI
hat die Aufnahmen mittlerweile auf CD
veröffentlicht.

o

•n, Nocturne op. 60. The Holy Son-
net», of J. Donne op. 35. A Birthday
Hansel op. 92; P. Pears (Tenor), O. Ullis
(Harfe). B. Tuckwcll f Hörn). B. Brüten
(Klavier) u.a.. Streicher des London
S\mphony Orcheslra. B. Brillen;
London 417310-1 i'I S30) AAA
ßritten, Suiten für Cello op. 72 und op.
80; Mslislaw Rostropowitscb (Cello);
London 417 309-1 (I S 30) AA A
Britten. Songs and Proverbs of W. Blake
op. 74, Six Hölderlin Fragments op. 61.
The Poefs Echo op. 76. Phacdra op. 93;
D. Fischer-Dieskau (Bariion), P. Pears
{Tenor). G. Wischnewskaja (Sopran),
Janet Baker (Mezzosopran). B. Brüten.
M. Rostropowitsch (Klavier). English
Chamber Orchcstni. S. Bedford;
London 41?313-1 <1 S 30) AAA
Britlen, Klavierkonzert op. 13. Violin-
konzert op. 15; S. Richter [Klavier). M.
Lubotsky (Violine), English Chamber
Orchestfa.B. Britten;
London 4/730S-I (I S30) AAA
Britten, Cello Symphony. Sinfonia da
Requiem. Prelude and Fugue op. 29: M,
Rostropowitsch (Cello!. New Philhar-

monia Orehestra. English Chamber Or-
chestra, B. Brilten;
London 417312-1 (1 S 30) AAA
Am 4. Dezember des Vorjahres gedachte
die musikalische Welt - wie man so

1 transkontinental zu sagen pflegt-des Hl.
Todestages von Benjamin Bitten. Die
englische Decca war nicht faul und brach-
te "im Rahmen ihres London-Labels be-
stens eingeführte, aber auch (bei uns)
weniger bekannte Aufnahmen (beson-
ders aus dem Vokalbereich) in einheitli-
cher Aufmachung wieder heraus. Sozu-
sagen unbesehen darf der Britten-Vereh-
rer bei Rostropowitsch zugreifen, dessen

Aufnahmen der Solosuilen und der Cel-
lo-Sinfonie nicht nur als authentisch, son-
der auch als unerreicht eingestuft werden
müssen. Dies gilt auch für das Klavier-
konzert mii Richter, dem Lubotsky als
Geigeninterpret in weitem Abstand auf
der Rückseite folgt.
„A Cassadö'-: Bearbeitungen und Kom-
positionen von Caspar Cassadö: Fresco-
haldi. Toccata. Couperin, Pastorale.
Schubert. Aliegretto grazioso. Liwt. Lie-
best räum Nr. 3, Cassadö, Requiebros.
Danse du diable vert u.a.; Griorc Nicu-
lescu (Cello). Barbara Lolc (Klavier):
SiparioCÜII II S30t DDA
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Die meisten der hier eingespielten Bear-
beitungen bekommt man sonst (etwa bei
Geringas und Starker) nur punktuell ge-
boten. Die anständigen Darbietungen
des rumänisch-deutschen Duos sichern
der Edition nicht nur ein genügendes
Maß an Ohrenkitzel, sondern auch mu-
sikhistorisch Aufschluß über einen Celli-
sten mit schöpferischen Absichten.

Dyson. Overture At the Tabard Inn, In
Honour of the City, Sweet Thames Run
Softly: S. Roberts (Bariton), Royal Col-
lege of Music Chamber Choir, Royal
Philharmonie Orchestra, Sir David Will-
cocks;
Unkorn-Kunchana 9048 tl S30> DDA
Dyson (1883-1964) wurde 1937 Direktor
des Londoner Royal College of Music.
Seine allen Experimenten abholde, kon-
servative, aber keineswegs blutleere Mu-
sik laßt in dieser Auswahl ehrlichen,
dabei keineswegs blinden Stadtpatriotis-
mus erkennen.
Liszl, Walzer (Vaises oubliees Nr. 1-4.
Mephisto-Walzer Nr. 1-4, Ländler, Val-
se de bravoure, Bagatelle sans tonalite.
Valse melancoliqueu.a.); Leslie Howard
(Klavier);
Hyperion A 60201 (I S30) DDA
Vom Interpreten kommentierte Zusam-
menstellung des Dreivierteltakt-Liszt,
wobei nur unwesentliche .lugendminiatu-
ren ausgespart blieben. Howards Gren-
zen werden deutlieh, wo Liszt-Spteler
wie Cziffra und Katsaris schon zugeschla-
gen haben. Seine Qualitäten indes kom-
men zum Vorschein, wo bisher eher
enzyklopädisch (Valse de bravoure) ge-
arbeitet worden ist. Eine Platte insge-
samt, die nicht übergangen werden
sollte.

Mozart, Violinsonaten KV 296, 301 und
304; Walter Barylli (Violine), P. Badura-
Skoda (Klavier)';
Westmhister G-10525 (I M 30) AAA
Mozart, Violinsonaten KV 379 und 454;
W. Barylli (Violine). P. Badura-Skoda
(Klavier);
WesiminsterC-10524 (1 M30) AAA
Der Konzertmeister der Wiener Philhar-
moniker (ab 1938) und der junge Fischer-
Schüler (und Meisterklassen-Nachfol-
ger) Badura-Skoda musizieren hier sehr
frisch, genau und ohne jede aufführungs-
prakusche Verklemmung. Mozart-Kon-
versation im alten Westminster-Gewand
-eine beachtenswerte Reprise.
Prokofieff, Guerra e pace (Krieg und
Frieden); F. Barbieri, R. Carteri, E.
Bastianini, F. Coräli. F. Corena u.a.;
Orchestra e Coro del Maggio Musicale
Fiorentino. A, Rodzinski;
Fonit Cetra DOC 77 (3 M 30) AAA
Die russische Ariola-Version unter Me-
lik-Paschajew ist gestrichen, Rostropo-
witschs Neueinspielung noch nicht er-
hältlich. Es lohnt in dieser Katalogklem-
me, sich mit diesem Florenz-Mitschnitt
aus dem Jahre 1953 zu befassen, zumal an
der Spitze des riesigen Ensembles erst-
klassige und von Rodzinski offenbar
auch gut geführte Sänger agieren und die
Tolstoi-Charaktere auch auf italienisch
durchaus „slawisch'' herausarbeiten. Ei-
nes der wichtigsten Operndokumente
der Fonit-Cetra-Reihe. Akzeptabler
Klang.
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